ver Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 


Penſion von der Krone Schweden, und nach ſeiner Wahl entweder die Buͤrger⸗ 
t mehr der Fall in der berannten Stadt, an denjenigen Punkten, die dem unauf⸗ 
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Der Heidegger und fein Liebchen. 

’ 1 (Aus dem ‚breißigjährigen Kriege.) 4 
SU ane, ana. ÜBCHTERUNGD ? e, e, g 
Der Oberſt⸗Profoß, der eine lange Rede auf der Zunge gehabt, wurde todt⸗ 
blaß vor dem Zorn des Gewaltigen, und lieferte einem Adjutanten den Degen 
ohne Widerrede aus. — Der Graf fuhr fort: „Wie ſorgt Ihr für meine und 
des Lagers Sicherheit? Den Teufel auf Euern Kopf, Herr. Hattet Ihr Wind 
von dem Moͤrder, der vor wenigen Minuten ſein Gewehr auf mich anſchlug, 
und mich vom Pferd geſchoſſen haben wuͤrde, hätte nicht der wackere Landvogt 
da ihm die Waffe aus der Hand geriſſen? Ihr hattet Wichtigeres zu thun, 
Niels Jenſſen, nicht wahr? Hattet zu juͤdeln und zu ſchachern um eines armen 


* 


Suͤnders Leben, eine verzweifelnde Schweſter zu berauben ihres Guts, und der 


Gerechtigkeit eine Naſe zu drehen? Schaͤmt Euch in Euer Herz hinein, Herr. 
Achtet Ihr alſo Fahneneid und Pflicht? Man nehme jenem Burſchen die Ketten 
ab, und lege fie dem Oberſt⸗Profoß an. Ich will's, ich ſag's, ich befehl's!“ 

Da half keine Widerrede, obgleich Jenſſen aufbrauſte und viel von ſeiner 
Ehre redete. Ihm erwiederte der Feldmarſchall nur: „Was da? Die Ehre eines 


Stegreifritters, eines verkäuflichen Schelmen? Er iſt Offizier? Wohlan, ſobald 


zum Sturm geblaſen wird, ſoll Er ſeinen Degen wieder haben, und verſuchen 
duͤrfen, ſich wieder in die Ehrlichkeit hineinzuſchlagen. Marſch, aus meinen 
Augen!“ — „Sowie aber,“, redete, waͤhrend Jenſſen abgefuͤhrt wurde, der 


Graf den Landvogt an, „ſowie aber die wenn auch nur verſuchte Uebelthat ihrer 


Strafe reif, ſo iſt ein gelungener Liebesdienſt ſeines Preiſes werth. Ihr habt 
mir das Leben gerettet. Ich ſchenke Euch dafuͤr dieſes Juͤnglings Leben und die 
Freiheit dieſes Maͤdchens, das abziehen mag mit ſeinem Bruder, und mit Sack 
und Bagage.““ — Der Graf deutete laͤchelnd auf den haͤlboffenen Buͤndel zu 
feinen Fuͤßen, woraus Gold und Silber leuchtete. — „Hab' ich's recht gemacht, 
Helene?“ fragte er laͤchelnd und geheim feine Freundin, die, einer guten Hand⸗ 


lung theilhaftig geworden, zufrieden Beifall nickte. — „Beſtellt den Tambour, 


das weiße Faͤhnlein!“ gebot der Marschall; „alſogleich moͤgt Ihr zur Stadt 
den Marſch antreten, ihr drei Leute. Zuvor jedoch will ich mit dieſem Maͤdchen 
Anna ein Wort unter vier Augen reden.“ 5 ae 
Auf den Jubel der Freigelaſſenen folgte nun ploͤtzlich tiefes Schweigen der 
Verwunderung. — „Was kann er Dir zu ſagen haben?“ fragte Bernhard die 
Schweſter fluͤſternd. Helene ſprach argwoͤhniſch zu ihrem Freunde: „Sollte Eure 
Zuſage Euch reuen, Guſtav Horn? Wolltet Ihr die Jungfrau ausnehmen von 
der Gnade, die Ihr dem Juͤngling und dem Knaben gewaͤhrt?“ 

„Du machſt mich ungeduldig, Fraͤulein;“ ſagte der Graf mit gerunzelter 


Sun, und wiederholte den Wunſch, allein zu bleiben mit dem Maͤdchen. — 


So gehorchten denn Alle, und entfernten ſich ſtill e z 
Vor die Jungfer trat hierauf der Marſchall, und ſagte zu ihr mit gedaͤmpfter 


Stimme: „Ich habe viel fur Dich gethan; vergilt mir die Gnade. Dein Vater, 


ich weiß, iſt die Seele Euers Raths. Eine maͤchtige Partei von Buͤrgern hängt 
an ihm. Schildere ibm meine Geſinnungen, meine Milde. Ich will nicht 
Euern Tod, Euer Elend; die Stadt will ich, und muß ſie haben um jeden 
Preis. Bei Deinem Vater ſteht's, das Unheil von der Stadt abzuwenden. Er 
öffne mir ein Thor, und kein Haar ſoll denen gekruͤmmt werden, die ſich nicht, 
die Waffen in der Hand, widerſetzen. Deinem Vater aber vor Allem werde eine 
meiſter⸗ oder die Stadthauptmannswürde .. . Hoͤre ferner: „ich will #" 
Anna hatte nicht gewagt, den Grafen zu unterbrechen, ſo gern ſie im Namen 
ihres Vaters zu all feinen Anträgen ſchon vorlaufig ein beſcheidenes „Nein“ 
geſagt hatte. — Jetzt unternahm's ein Anderer, in die Verhandlung zu reden; 
denn vor der Thuͤre ſchrie Einer unbaͤndig: „Ich muß hinein, ich muß den 
Marſchall ſprechen!“ — Und kaum geſagt, raſſelte ſchon die Pforte, und kaum 


batte Graf Horn noch Zeit, die aeme Anna in daſſelbe Verſteck zu drangen, wo. 
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rinnen Helene ſich vor einer Stunde verborgen, und ihr zuzuraunen; „Ruhig, 
mein Kind. Ich laſſe mich nicht gern mit Weibern uͤberraſchen! ? 0 
Der Eindringling war ein hoher Offizier, ein Ober⸗Ingenieur, ein Nuͤrn⸗ 
berger von Geburt, wohl in ſeinem Fach verdient und erfahren, aber betraͤchtlich 
harthoͤrig, und darum zum Lautſprechen ſehr aufgelegt. In aller Haſt rannte 
er den Feldmarſchall an, und donnerte ihm unaufhaltſam einen Rapport zu, der 
ungefaͤhr alſo lautete: „Kaiſerliche und ſpaniſche Völker find in Ravensburg ans 
gelangt; Altringers Truppen ruͤcken uͤberall vor, um Konſtanz zu entſetzen. 
Oberſt Scavelitzky ſchickt der Excellenz die Weiſung, daß, wenn nicht in dieſer 
Nacht noch die Stadt erſtuͤrmt werden ſollte, ſie verloren iſt in alle Ewigkeit. 
Die anruͤckende Uebermacht iſt zu groß. Unſere Munition nimmt bedeutend abz 
die Soldaten ſelber find ſchwierig, viele Geſchuͤtze unbrauchbar geworden. Aber 
die Laufgraͤben find fertig, die Breſche ſteht offen, die Wetfbruͤcken und Sturm⸗ 
leitern ſind bei der Hand. Mein Antrag geht, ſo wie auch dieſe Depeſche des 
Oberſten, dahin den Kriegsrath zu verſammeln, und in der Nacht den Sturm 
zu wagen, ehe wir zu einem ſchmaͤhlichen Ruͤckzuge gezwungen werden.“ - 
Graf Horn überlief die Depeſche aͤußerſt betroffen. Alles verhielt ſich, wie 
der Ober⸗Ingenieur geſagt. Schnell gefaßt indeſſen befahl er; „Die Generale 
ſollen ſich alſogleich im Garten des Kloſters zuſammenfinden, ohne Aufſehen, 
ohne Geraͤuſch. Heute noch muß die Stadt unſer ſein, und wenn ſie mit Ketten 
am Himmel hinge!“ f 5 
„Heilige Mutter, ſtehe uns bei!“ Zſeufzte lauter als fie wollte, Anna in ihrem 
ſtillen Winkel. Der Ober⸗Ingenieur hoͤrte allerdings ihren Seufzer nicht, aber 
der Marſchall hatte ein geſchmeidig Ohr und Gegenwart des Geiſtes. — Waͤh⸗ 
rend der Hiobspoſtentraͤger ſich entfernte, ſprach der Graf zu der aus allen Him⸗ 
meln niederſtuͤrzenden Anna: „Es ſteht jetzt Alles anders. Du haſt gehoͤrt, 
was Du nicht ſollteſt. Zu Deinem Ungluͤck weißt Du zu viel, als daß ich Dich 
zur Stadt entlaſſen koͤnnte. Dein Bruder und der Knabe mögen gehen, ohne 
Dich wiederzuſehen; Du bleibſt in meiner Haft zuruck. Schweige! klage nicht 
und jammere nicht. Du biſt des Todes, wenn Du verſuchen wollteſt, irgend 
Einem mein Geheimniß zu verplaudern, oder nur mit einem Winke zu verrathen. 
Doch dafur ſoll geſorgt werden.““ f N mi a 
Eiligſt ging der Marſchall hinaus, verſchloß eigenhaͤndig die Thuͤre der Halle, 
und verkuͤndete das Schickſal Anna's, wie er's jetzt zu geſtalten beliebt hatte, den 
Angehoͤrigen des Maͤdchens. Der Landvogt ſchwieg erſchrocken. — „Warum 
fol Anna ſetzt zurückbleiben und warum gefangen?“ fragte Bernhard ſchmerzlich, 
zeterte Philipp. — Ein Wink des Marſchalls, und rauhe Soldatenfaͤuſte ſchoben 
und draͤngten die Freigelaſſenen, die jetzt gern bei Anna im Gefaͤngniß geblieben 
waͤren, auf die Straßen, hinter'm Tambour her, der Stadt entgegen. Schon 
wurde es Abend. a Adee * 
Bevor ſich der 


Graf zu ſeinen Feldhauptleuten begab, zog r das Frdullin 


Helene bei Seite, und haͤndigte ihr den Schluͤſſel zur Halle ein. — „Deine 


Eiferſucht zu beſchwichtigen, ernenne ich Dich zur Huͤterin des eingeſchloſſenen 
Mädchens. Der Untetofftzier Smalborg bleibt unter Deinen Befehlen. Ein 
kuͤhner Schlag wird vorbereitet. Erſt morgen kehren wir nach Gottlieben zuruck, 
um, ſo Gott will, unſere Reſidenz in die Stadt zu verlegen. — Was ſpaͤter mit 
der Gefangenen geſchehen ſoll, behalte 4 mir vor, Dir anzuzeigen.“ 


Wenn ſchon Kreuzlingen — Ortſchaft und Kloſter — unter dem blutrothen 
Geſtirn des Mars ſo verderbt und wuͤſt ausſah, ſo war das noch bei weitem 


hoͤrlichen Angriff der Schweden am meiſten ausgeſetzt waren. Das Pflaſter der 
Gaſſen aufgeriſſen, die Straße halb perſchuͤttet von Truͤmmerſtuͤcken, halb ver⸗ 
ſunken in Koth; die Haͤuſer am Wall verlaſſen und troſtlos mit leeren Fenſter⸗ 
Öffnungen in die Luft ſtarrend, die Baͤume zerſplittert und zerſchunden von den 
feindlichen Kugeln. Hie und da eine Kaſematte, worinnen der Soldat eine ſichere 

Unterkunft fand, ausruhend von uͤberſtandenen Strapatzen, und ſich ruͤſtend zu 


* 
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? 


/ 


und ſtuͤrzte ſodann zu Boden. Wie eine 
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VNMNNord und 
Eine Etzaͤhlung von C. v. W 
r ö Cortſezung.) 
Ein Todesſchrei ertoͤnte ploͤtzich in der Hecke, ein 
Stich in der Bruſt und einen zweiten in der Seite verwundet, taumelte heraus 


achs mam 


ihn und durchbohrte den Sterbenden mit vier bis fuͤnf Bajonneiſtäͤßen. 


Sternſtein und feine Leute ſprangen erſchrocken empor. Alles war das 


Werk einiger Secunden. € 
ſchnell beruhigte fie ſich wieder. f 5 
„Ich ſah ihn,“ ſprach ſie, „wie zeine Schlange ſich heranwinden, ich ſah die 
kurze Lanze in ſeiner Hand nur eine Spanne von Deinem Hauptezund todtete 
ihn. Haͤtte ich früher, Laͤrm gemacht, ſo waͤre er entflohen, da er allein war. 
Ich beobachtete ihn ſeit einer Viertelſtunde.“ 
„Sie ſagte dies ſo einfach und ruhig, als ob es ſich von der Toͤdtung eines 
giftigen Wurmes handele. Ihre Miene war ſanft wie vorher, ihre Stimme 
zitterte nicht im Allergeringſten. Sternſtein war aͤußerſt betroffen. Voll Freud 
und Dankbarkeit fiel er Adilé, die ſeine Liebkoſungen erwiederte, um den Hals! 


So ſchnell wie Adilé ihre That vollbracht hatte, ſo 


ben 


Mäcaſſare, durch einen 
gereizte Tigerin warf ſich Adils auf 


en und erlauben mochte, 
Bande makaſſariſchet Tanzmadchen dahin vorausſenden duͤrf⸗ 
u um alle Unordnungen zu vermeiden, wollte eben die Bitte 
abſchlagen, als Adile, welche die Dolmetſcherin machte, ihrem Gatten erklaͤrte, 
daß ſie das Geſuch bereits bewilligt habe und die Abgeſandten fi» gleich darauf 
Wee re 5 ee Be x i 
„Sie denken uns zu haben, aber wir haben fie, 
als ſie mit Sternſtein allein war, mit einer Art wilder Freude. 
he Si bat ihren Gatten dringend bis zu dem von, den Gegnern bezeichneten 
8 e vorzutuͤcken, auf dieſem, nachdem er ihn von allen Seiten unterſucht, 
N 


ager zu ſchlagen und das Weitere dann iht zu erlaſſen - 
e ene und eben ſolchen Ausgang hatte, wo man 
> 


allen Seiten. 2 8 8 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Breslau vor 50 Jahren. 
(Schluß.) a 


Die gegenwaͤrtige Anzahl der Haͤuſer beträgt ohngefaͤhrſdreitauſend einhun⸗ 5 


dert und einige ſechzig, und die Seelen⸗Zahl, ohne Innbegriff der Beſatzung, 
betrug in dem vorletzten Jahre naͤmlich Ehriſten: 


maͤnnlichen Geſchlechts 25640 

weiblichen Geſchlechts 28199. 

und Juden 5 e 
alſo zuſammen 56671 


Das Militair beſteht aus zwei Regimentern Infanterie, einem Bataillon 


Als das Detaſchement wieder in Marſch war, konnte er nicht umhin, Über den Fuͤſeliers, einem Regiment Artillerie, wozu noch jetzt zwei Batterien reitende 


orfall auf's Neue nachzudenken. ik 
Die Beſonnenheit Adilés im Momente der Gefahr, die mit feſter Hand 
vollfuͤhrte Toͤdtung des Gegners, die Wuth, mit der fie ſich auf den „bereits auf 
den Tod Verwundeten geftürzt, die Ruhe nach der That, alles kam ihm ſo eigen⸗ 
thuͤmlich, ſo ſonderbar comraſtirend vor, er konnte den Vorgang mit dem ſonſt 
ſo ſanften, kindlichen, unbefangenen Weſen Adilés ſo wenig zufammenreimen, 
daß er immer wieder daruͤber auf's Neue zu grübeln anhob. So viel wurde 
ihm klar, daß die Verſchiedenheit der Empfindungen Adilés von denen, wie er 
ſich ſolche gedacht, zu bedeutend ſei, als daß ſie nach dem Maßſtabe des Euro⸗ 
paͤers gemeſſen werden koͤnnten und unwillkuͤrlich kamen ihm die Worte Braam⸗ 
kamps, daß dleſe „Taube zum Geier werden koͤnnte“ in den Sinn. Wie ſanft 
auch ihre Augen auf ihn blickten, wie liebend ſie ihren Arm auch um ſeinen 


Nacken ſchlang und mit der vollen runden kleinen Hand ſeine Wangen ſtreichelte, 


immer ſah er dieſe Augen vor Wuth funkeln und dieſe Hand einem bereits auf 
den Tod Verwundeten das Bajonnet zu wiederholten Malen in die Bruſt 
bohren. — 7 
Am folgenden Tage erhielt Sternſteinjdie Nachricht, daß die Bewohner 
eines Gebirgsdorfes, das man als den Heerd der Empoͤrung bezeichnet hatte, 
bereit ſeien, ſich ohne Widerſtand zu unterwerfen und ihn einladen ließen, fried⸗ 
lich bei ihnen einzuziehen. Der Ort war eine ſtarke Tageceiſe entfernt, doch 
aber im Laufe eines Tages zu erreichen. Veranlaßt von dem Wunſche, ſeinen 


Artillerie hinzugekommen, und einem Regiment Cuͤraßirs, zuſammen ohngefaͤhr 
5000 Mann. Unter dieſe angegebne Anzahl der Einwohner gehoͤten noch nicht 
die Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Soldaten⸗Weiber und ihre Kinder. In 


der Stade kann man immer einige zwanzig und in den Vorſtaͤdten 16. Perſonen 


auf ein Haus rechnen. Dies ſcheint nun freilich gegen Berlin nicht viel; allein 
die Haͤuſer ſind hier mehrentheils kleiner als dort; dagegen iſt es doch auf den 
Straßen weit lebhafter als zu Berlin, Dresden und in vielen andern großen 


Staͤdten. Der weitlaͤufige Handel bringt hier mehrere Menſchen in Bewegung 
Daher das immer⸗ 


und alles iſt in einen engern Umfang zuſammengedraͤngt. 
waͤhrende Gewuͤhl auf den meiſten Gaſſen und Platzen, in einigen Gegenden 
der Stadt ſieht man beſtaͤndig eine Menge Juden beiſammen ſtehen, oder aufe 
und niedergehn“). Hi 1 9 9 
Selten iſt mir ein Ort vorgekommen, wo auch nur bei dem geringſten Regen 
ſogleich ein Koth fuͤr Fußgänger oft nicht zum Fortkommen entſtünde wie 
hier“). Der Boden, auf dem Beeslau liegt, iſt ein ſchwatzer fetter Thon, wels 
cher bei jeder Feuchtigkeit zwiſchen den Steinen vordringt. Das Pflaſter kann 
daher, bei aller Sorgfalt, welche vorzuͤglich ſeit einiger Zeit die Polizei darauf ver 


wendet, nicht ſo gut werden, als an Orten; wo der Boden feſter iſt oder wo 


Kies zum Grunde liegt. Am ſchmutzigſten wird es, ſobald im Winter oder 
Fruͤhjahr Thauwetter einfällt... Die wenigſten Haͤuſer haben einen Hofraum, 


daher denn aller Unrath, alles Waſſer u, dergl. vor die Thuͤren geſchuͤttet wirdz 


die Verraͤther!“ kief fie, 


Es war ein ziemlich enges von waldigen Hoͤhen umſchloſſenes Thal, daß 
£ x en: A 


Poſition ſchien gefaͤhrlich und Sternſtein unter ſuchte ſie vorher von 


Leuten ſobald als moͤglich Ruhe und Erholung zu goͤnnen, hatte Sternſtein den dies und die Menge des Schnees verurſacht, vorzüglich in den kleinern Straßen 


bgeordneten der Bewohner deſſelben bereits zugefügt, am Abende des kommen⸗ und vor den hier ſo genannten Ktetſcham⸗Haͤuſern einen undurchdringlchen 
den Tages bei ihnen einzutreffen und ſie mit dieſem Beſcheide entlaſſen, als Moraſt und oft eben ſo unerträglichen Geruch. Sobald nun ſo ein Fall eintritt, 


Adilé ſich lebhaft dagegen erklärte. Sie behauptete feſt, dieſe Einladung ſei nur wird zwar von Seiten der Polizei alles moͤgliche gethan, um dieſer Unſauberkelt 
eine Lift, um die Truppen in's Ver derben zu locken. Die Gegner hätten‘ berech⸗ 
net, daß die Soldaten todtmuͤde bei ihnen ankommen und deshalb alle Vorſicht über eine Elle hoch liegende Unrath, aus der Stadt gefahren; allein ich glaube, 


vernachlaͤſſigen wurden; dieſen Moment wollten die Feinde benutzen, um ſie in die Eigenthuͤmer der Haͤuſer verlaſſen ſich zu ſehr auf die in der That gute Ein⸗ 


der darauf folgenden Nacht niederzumetzeln. Sie beſtand deshalb mit Hart richtung der hieſigen Polizei. Noch eine Folge des hieſigen ſchlechten Pflaſters 
naͤckigkeit darauf, daß Sternſtein mit dem Detaſchemenk zwar in jene Gegend find eine Menge von Fracht- und andern ſchweren Wagen, die ſich beſtaͤndig in 


marſchiren, dann aber Halt machen, an dem darauf folgenden Tage erſt in den den Hauptſtraßen begegnen, und den Steindamm ſogleich, wenn er kaum ber⸗ 


Ort einruͤcken und die ihm entgegenkommenden vornehmſten Einwohner als geſtellt iſt, wieder verderben. An den Seiten der Haͤuſer, welche an andern 
Geißeln bei ſich behalten ſolle. Alle Einwendungen ihres Mannes ſchlug Adilé Orten vorzuͤglich fuͤr die Fußgaͤnger eingerichtet ſind, findet man hier bei jedem 


mit den Worten nieder, er kenne nicht den Character der Eingebornen und nur Schritt einen Kellerhals, Kaufmanns Waaten, die abgepackt werden, Wagen, 


abzuhelfen; durch eine Anzahl dazu beſtimmter Wagen wird der aufgehackte, oft 


lich ſeinen Plan zu ändern und die Einwohner des Orts zul benachrich⸗ 
tigen, daß er erſt am Morgen des zweiten Tages bei ihnen eintreffen / 


aus dieſem Grunde bemerke er nicht die Schlinge, die man ihm legen wolle, 
Nicht durch Demonſtrationen, nur durch Gewalt ließe ſich der Malaje unter⸗ 
werfen, da das Gegentheil fuͤr Feigheit, folglich als beſchimpfend gelte. Ueber 
die ſo entſchieden vorgebrachten Einwuͤrfe nachdenkend, beſchloß Sternſtein end⸗ 


werde; er ſetzte ſich deshalb langſamer als es ſonſt geſchehen ſein wuͤrde 
in Marſch. Noch hatte er nicht den halben Weg zutuͤckgelegt, als eine 
neue Deputation erſchien, die ihn noch dringender als“ vorher einlud, indem 
ſie anfuͤhrte / daß die Einwohner eine Menge Vorkehrungen fuͤr dieſen Abend ges 


troffen haͤtten und bettüͤbt ſein wurden, den frohen Empfang der Truppen auf N 


dieſe Weiſe vereitelt zu ſehen. Als Sternſtein indeß bei feinen Weigerung ben! 


BR 5 * 


die vor den Thuͤren halten und Menſchen) dis ſich“ drangen. Iſt man gezwun⸗ 
gen von den Seiten der Haͤuſer auf den Fahrweg zu treten, ſo erhaͤlt man 
wenn es regnet, eine Ladung Waſſer guf den Hals, das von den Traufen, die 
von den Daͤchern wie Auswuͤchſe weit über die Straße reichen) herabſtromte 
Dieſe hölzernen Rinnen geben den Häuſern ein widriges Anſehen In neuertk 
Zeiten hat man angefangen, dafuͤr zu ſorgen, daß dieſe hoͤlzerne Naſen abge⸗ 
ſchafft, und nach und nach mit blechernen, die an den Waͤnden der Huſer her⸗ 
untergefuͤhrt werden, vertauſcht werden ſollen?n?ñ ten wi 
Ich habe ſchon führ geſagt) daß in Schleſſen durchgehends Toleranz 
2 0 N ien 1 5 f vr; „Del 


a ons 


Nie 


) Das kann man heut auch noch genießen . 


) In dieſem P 
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te iſt Bieslau ziemlich unverandert gebiſeben 0 | 
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\ Kirchen der Lutherane 140 Ane 
Akatholiſchen Zeiten. Bas Abendmahl 
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herrſche'); dies bemerkt man vorzüglich in Breslau. Obſchon die Lutheraner 
eigentlich die herrſchende Parthei ausmachen, fo haben doch die Katholiken große 
Vorrechte, eine anſehnliche Gerichtsbarkeit und viele Reichthuͤmer. In den 
noch unzählige Ueberbleibſel aus de 

wird hier von den Geiſtlichen im Meß⸗ 
und in den Hauptkirchen derſelben werden noch die ſogenann⸗ 
ten Hora gefungen, Die lutheriſchen Geiſtlichen tragen hier, fo wie in Ham⸗ 
burg, Leipzig und an andern Orten, noch die ſteifen Halskragen, und die 
Areinen weißen Pafſchen, weiche an vielen Orten die Giiſtlichem teagen, ſieht man 

dem Kinn eines jeden Küſters. - 847 


bie ume 


gewand ausgetheilt, 


Ste und Bu, 


Ein junger Ehemann mußte verreiſen bald nach den Flitterwochen. Natürlich, 
ſchrieb er ſchon von der erſten Station einen ſehr zaͤrtlichen Brief an ſeine (ne 
junge Frau, ob er gleich noch immer nicht wagte, ſie zu duzen. Unter andern 
hatte er ihr die Frage vorgelegt: ob fie auch ganz gluͤcklich ſei? oder ob etwas 
an ihm ihr mißfalle? Gern, ſo betheuerte er, wolle er ſich geben, ab⸗ 
zulegen, was die reinſte Liebe; guch nur einen Augenblick ftören koͤnne.“ Hier⸗ 
auf erhielt er folgende Antwort 

„Nein, lieber Carl, ichs bin ganz glücklich, ganz zufrieden, bis auf eine Klei⸗ 
nigkeit. — Und die waͤre ? — Ich haſſe das kalte Sie Dir habe ich keine 
Vorwürfe zu machen, aber Ihnen. Muß die Liebe ihre Sprache von der Foͤrm⸗ 
lichkeit entlehnen? — Amor iſt unter den Griechen geboren, die ihm alle entge⸗ 
gen riefen: ſei Du willkommen! — Der holde Knabe erſchrickt, ſo oft er mit 
Sie angeredet wird, denn er bildes ſich ein, 10 8075 mehrern Perſonen die 


5 
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den kann, daran wird nun wohl kein vernünftiger Menſch zweifeln. Gleich 
wohl haben ſich unzaͤhlige diefer Thorheiten, aller bisherigen Aufklaͤrungen ohn⸗ 
geachte t, noch immer bis auf unſte Zeiten fortgepflanzt; ja, was noch befrem- - 
dender iſt, auſſer dem Poͤbel, ſelbſt bei verftändigen Leuten, Eingang verſchafft. 
Ich kenne Leute, die durchaus in keiner ungraden Geſellſchaft von eilf oder drei⸗ 
zehn Perſonen am Tiſche ſitzen wollen. Warum? Sie glauben, daß Eine da⸗ 
von in demſelben Jahre ſterben werde. Wohl moͤglich; aber zauch gewiß? Es 
ſoll nicht gut ſein, ein Kind des Montags zum erſtenmal in die Schule zu ſchik⸗ 
ken, oder am Montage eine Reiſe anzutreten, oder ſonſt ein wichtiges Geſchaͤft 
am Montage anzufangen. Nicht gut die Schalen von geſottenen Eiern ganz 
zu laſſen ſondern fie ſollen entzwei gedrückt werden, Nicht gut im Zwölften, 


d. i. in den Tagen zwiſchen Weihnachten und Heil. drei Koͤnigen Huͤlſenfruͤchts 


zu eſſen, Sttuͤmpfe zu flicken und dergleichen Albernheſten mehr 


Sowenig wir diefe aberglaͤubiſchen Regeln erklären koͤnnen, ſo glebt es wirklich 
auch einige, wobei mam ſich etwas denken kann, die ihre guten natürlichen Urſachen 
haben und die entweder zum Spaß erdacht oder nur deßhalb entſtanden ſind, 
um Kindern oder unvorſichtigen Leuten eine warnende Lehre dadurch zu geben. 
Ich will einige derſelben anfuͤhren. „Es iſt nicht gut, wenn ein Meſſer guf dem 
Ruͤcken liegt.“. Denn es konnte ſich leicht jemand an der aufwärts gekehrten 
Schneide verletzen. Darum iſts beſſer, man lege es auf die flache Seite. „Es 
iſt nicht gut, wenn man mit ausgebreiteten oder unterſtützten Aemen auf der 
Thüͤrſchwelle ſteht.“ Freilich wäre es beſſer, man ſtünde nicht muͤßig und ver⸗ 
richtete in dieſer Zeit etwas nuͤtzticheres. „Es iſt nicht gut, wenn ein Brodt mitt 
der Oberrinde auf dem Tiſche liegt.“ Allerdings liegt es ſſcherer und' fester, 


Rede, und wird eiferſuͤchng. Dur friert, wenn Sie ihm zu nahe koͤmmt, und 
ſchluͤpft fenen de e a eee 15 1 erbarmen. 905 


wenn Sie an das Herz klopft, fo macht Du ihm nicht eher auf, bis es Bruͤder⸗ 


wieder zu ſehen. — Ich bin Ihre gluͤckliche Gattin, 
RER BASE r Dein glückliches Weib.“ 
Antwort. 
Doch waͤre es undankbar von uns beiden, wenn wir dem Sie mit ſchnoͤden 
Worten feinen Laufpaß gaͤben, es hat wenigſtens verdient, freundlich entlaſſen 
zu werden; denn es gab eine Zeit, wo Sſe mich bei Ihnen einführte, und ob 
glicheich im Stillen vom erſten Augenblicke an Dich anbetete, fo durfte ich es doch 
Ihnen nicht bekennen. Du herrſchteſt ineognito in meinem Herzen; nur was 


die Lippen fprachen, hoͤtten Sie. Ja, Sie hat das ſchoͤne Glück erworben 


welches Du mir gewährſt, darum bleibe ich ihm ſtets gewogen. Weil es aber 
bei Dir in Ungnade gefallen, ſo ſoll es auch auf ewig aus Ihrer Gegenwart 
verbannt ſeik. Ohnehin hatte ſchon laͤngſt mein Herz mir zugeflüftert, daß ich 
blos nach Dir mich ſehnte; die Gewohnheit allein war Schuld, daß ich in mei⸗ 
nem letzten Briefe dieſt Sehnſucht Ihnen ſchilderte. Nun iſt aber feſt beſchloſ⸗ 
ſen, daß ich an Sie zum letztenmale ſchrieb, und uͤberhaupt nie zu Ihnen zu⸗ 
In Deine Arme fliegt C 
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rückkehren werde. 
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Wahrfagerei. | 
Wahrſager, Zeichendeuter, Tagewaͤhler hat's zu allen Zeiten und bei allen 
Nationen gegeben, Die aͤlteſten morgenlaͤndiſchen Volker und die Bewohner 
der entfernteſten Wekttheile haben ſich von jeher durch Wahn und Aberglauben 


blenden laſſen; und auch wir und unſre deutſche Vorfahren waren von jeher 


demſelben erheben und. find es leider noch. Braminen, Auguren, Popen, Bonzen, 
Talapoinen, Derwiſche und andre Volkslehrer wußten ſich die Leichtglaͤu⸗ 
bigkeit der Menſchen zu ihrem Vortheil und Anſehn zu Nutze zu machen; und 
ſie uͤben zum Theil dieſen Kunſtgriff noch jetzt aus. Man 115 
Volk mit taufend Blendwerkenedon Dingen, die yubund nicht fein, Gluͤck und 
nokia bedeuten ſolltenz ohne im Geringſten einen Grund anzugeben, warum 
dieſes oder jenes Ding, dieſe oder jene gute oder üble, Folge nach ſich ziehen muͤſſe. 
Man prophezeihte aus dem Fluge der Voͤgel, aus dem Eingeweide der Opfer⸗ 
tzhiere, aus dem Laufe der Geſtirne die Schickſale ganzer Kriegsheere und den 
Erfolg ihrer Unternehmungen. Kometen, Nordlichter und andre Phaͤnomen 
mußten bald vies, bald jenes bedeuten. Man wahrſagte aus geſchmolz⸗ 
nem Blei ins Waſſer gegoſſen, aus Zauberſpiegeln, aus Kaffetaſſen u. a. Ge⸗ 
wiſſe beſtimmte Tage im Jahre, im Monate, itt ber Woche, waren gut; alles, 
was an dieſem Tage geſchah, gerieth wohts andre ausgezeichnete Tage hießen 
böfe und es ſollte gefaͤhrlich, oder nicht gut ſein an dergleichen Tagen etwas. 
vorzunehme Nur ein die läppiſchen Zeichen in den Kätendern von gutem Aderr 
Laſſen / gutem Schtoͤpfen) gutem Haarabſchneiden, Holzfaͤlen, Kinderentcboͤhnen 
undcumgskehtte boͤſem Aderlaſſen u. edi Daß die meiſten diefer laͤcherlichen 


Behauptungen auf bloßen Vorurtheilem) Aberglauben, Einbfſdung und Tradi⸗ 


tionen beruhen 
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„Ich fuͤhle, daß Sie Recht haben und eile es Dir zu ſagen. 


| ce E | 
| (Herüberkommen iriſcher Armen nach Li 


Dein teuer Gätte. 


te das ein faͤltige 


und das nicht der geringſte wahre Grund davon angegeben wer⸗ 


„ 


Miscelle. 

verpaol) Fülgendes ift 
eine Liſte der iriſchen Armen, die in Liverpool vom 4. bis zum 19. b. M. haupt. 
ſaͤchlich durch Verabreichung von Suppe unterflügt worden find: 


— 


Jan. Maͤnner Weiber Kinder Insgeſammt 
4. 489 588 2132 3189 
35 5 21 2971 Zn e 
N 663 985 2863: 4511 
2 761 10²⁴ 2907 4092 
8.1083 3661 5426 
9. 1509 1565 5188 8362 
ae eee 3772 o 
12 TATEN 6491 1007 “ 
ET 1 1841 6540 10095 ? 
14 1958 1990. 7005 ar er 
15. 2059 2102 9147, 13708 
16. 1679 1783 8941 11503 
ee n 2932 12363 1805333 
19.1% 3282 3348 12552 19182 ne 


Der 10. und 17. Jan. waren Sonntage, für welche die Unterſtuͤtzung am 
vorhergehenden Sonnabende mit verabreicht wurde. 


N 
A 
955 


Zum Beſweiſe, daß der Raubanfaͤlle in Dresden nicht ſo viele ſind als 
man erzaͤhlt, bringt eine Zeitung folgendes Factum zur Sprache. Die vierzehn⸗ 
jaͤhrige Tochter einer Wittwe ſei bei der Abweſenheit ihrer Mutter von einem 
fremden Manne überfallen worden, der von ihr Geld verlangt habe. Als das 
Mädchen nun weinend erklaͤrt, fie wiſſe dieſes nicht; habe er iht mit dem Hals⸗ 
tuch die Hände gebunden, die Fuße mit einem Stticke zuſammengeſchnuͤrt, und 
fie in die Kammer auf ihr Bett geſchleppt. Darauf habe er die Kommode er⸗ 
brochen und die Baarſchaft von 3 Rthlr. und einig en Groſchen ſich zugeelgnet. 
Als der Raus vollfuͤhrt, habe er das Maͤdchen wieder aus der Kammer geholt 
und ſich entfernt, Die ganze Geſchichte wird det Polizei angeſelge, welche die 
geeigneten Schritte ſögleich unternimmt, lot ſich abet ganz bo ſeloſt auf, als 
der Lehrer der Schule, aus welcher das Madchen auf Verlangen der Polizei a 
geholt wurde, die Arbeitstaſche, welche von dem Kinde zutuͤckgelaſſen war, nach 
Haufe ſchickt und man den geraubten Betrag in der Taſche findet. Ein neues 
Verhoͤr ergiebt, daß das Maͤdchen die ganze 6 einig von dem Raubanfall er⸗ 
dichtet aße ig , 
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Taufen. 
Frauen. Den; 14. Februar: d 


u. L. 
a Haniſch ©.- — a Tagarbeiter 
Fiedler T. ai 

St. Dorothen.. Den 14. Februar: d $ 
herrſchaftl. Bedienten Jänke S. — d. Mau⸗ 151 


BR Franz han d. ene Segulg 
St. erdalbert. Den 14. Vene 
d. Ta arbeiter Hau T. — 1 unehl. S. 
— Den 165 1 c ER 
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denten Gederte e. ö 


Sonnabend den 20. Februar: Fünfte 
Vorſtellung der engliſchen Gym⸗ 
naſtiker HH. Connor, Bornes 
und Gebrüder Elliots. — Dazu: 
„Die Fee aus Frankreich,“ oder: 
Hageſtol⸗ 
zen.““ Zauberſpiel mit Geſang in 3 Akten 
von A e Meisl: ae von Menzel Müller. 


— — — 


Re Anzeigen 
Zur Tan anzmuſtk! 


Laaer g 
in Roſenthal. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


verkauft das Pfund 11 Sgr., im Ganzen 


billiger 
Herrmann, 
 Briedri Wilhelms: Strafe Nr. 5. 


Wäderhaus Verkauf. 
Auf einer Hauptſtraße, ohnweit des Rin⸗ 
es, iſt eine gut eingerichtete Baͤckergelegen⸗ 
eit, ohne dritte Perſon mit wenig Anzah⸗ 
lung, billig zu verkaufen. Näheres Nad⸗ S 

Iergaſſe Rn 10, zwei Stiegen Unks. 


nfetionegeb 
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St. Matthias. Den 14. Februar: d. 
Capitain d armes Strung 95 — d. Mühlen⸗ 
bauer Meißner S. 


St. Corpus Chrifti, Den 11. Febr.: 
Wirihſchafts⸗ Inſpektor Keller T. 


St. Mauritius. Den 14. Februar: 
d. Tiſchlergeſ. Arnold S. — d. Arbeiter 
Pohl T. — Den 18.: 1 unehl. T. 


ER Kreuzkirche, Den 16. Februar: 
Mee in Alt⸗Scheitni ig Grunder . 


d. 


Den 16. d. M. ging ein ſchwarzer Pin: 5 
Der: ehrliche Finder wolle 


ſcher verloren. 
denſelben gegen eine gute Belohnung 


Albrechtsſtraße Nr. 48 


abliefern. 


Drei Drechslerbänke ſind ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu erfragen im Comtoir der 
Bunt⸗Papier⸗Fabrik, ntonienſtraße 
im weißen Storch. 


Gartengeräthe, blühende Gartengewächſe 


5 und. Gehölze, nebſt einer brauchbaren Gar⸗ 
tenbaude ſind billig zu verkaufen 


ch kate Nr. 26, 
parterre. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen tft 


eine Wohnung von Stube und Alkove auch 


Nebengelaß Weſfessaſff Nr. 26. 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen 
iſt ein Quartier im 1. Stock, beſtehend aus 
zwei Stuben, Alkove und Küche vor dem 
Sandthor, Hinterbleiche Nr. 2. 


Eine Schlafſtelle iſt bald zu beziehen 
uhbrücke Nr. 51, zwei Treppen 


hoch, linker 9205 an der Treppe. 


Zu vermiethen iſt das Uhrmacherlocal 


Eine Koͤchin kann ſich wegen eines unter 


Kupferſchmiede Straße Nr. 43. 
Näheres . ' 


wur 


8 


2 
in anne 


Altes Thenter 


Morgen, Sonntag den 21. und übermorgen, Montag en. 22. b. M.: große 19 1 
amen. e mit neuen Moduktſoneh 95 beiden Engländer und neuen Panto⸗ 
mimen f L 


kommens bald bei mir melden. 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Carl Price, 


Allgemeiner Anzeiger. 13.3 nn 


been fi die e defpaltene Zeile oder deren wenn, nur 6 fennige: 


d. d. Unteroffizier des 8. Fußcorps der 6. Den 16. 


sh 616 1 At 


Trauungen. St. Corpus-Epeipki. Den 14. gebr. 
St. Dorothea Ian 10 Februar: F We ite n d A 
. * ! rum L nter. — 
Tagarbeiter Marin Ha RS — Gold⸗ mit . 9 5 * aa 
rbeiter Kwiatowski mit Igfr. O. Raſchke. 
ER 2 & Mauritius. Den; 14. Februar: 


— Den 15: Maurermſtr. Schuhmann mit f 
M. Wagner. — e Gornig mit a 8. Zahn mit A. Stephan in Tre 


Igfr. 55 Gerlich. 
St. Matthias. 


es Den 15. Februar: Han 
delsmann Wilke mit Igfr. 5 Einer 45 
Maurergefi Lameih. mit. Jofr. A 


ri" die 1 15 sr 7 


Den 14. Februar: 


Artillrie⸗ Brigade Arndt mit C. Schneider. Jeinert. 


N — 


110 1 Leinwand⸗ Verkauf 

Mein 4155 von gebleſchter reiner Leinwand, wovon ich in geringeren als 
als auch ganz feinen Sorten, deren feſte Preiſe aufs Billigſte Nee ſind, neue 
|Bufendungen Kr empfehle ich zu geneigter Abnahme. 5 

10 0 enge a8. 


Jul gefligen Deachtung 


Lithographiſche Unftakten, Buchdruckereie 
Vergolder, Buchbinder, Lacken ꝛc. a 2 


ermpfehle mein reichhaltiges Lager beſonders guter und bei der Anwen 
als hoͤchſt vortheilhaft herausgeſtellter Bronzen, als: ung 19 


Aechte Silber- Bronze Nr. 5 Prels 1 1 bechte 15 See. 4 eth. 
1 


1 


nen 


Sonntag den 21. 55 Montag den 22. Februar: ‚die 1 76 Vorſtellungen im blauen 


dane Bi ar ee 1 die Zettel. 


i er 


eermmerbachers Salon. i 


Sinti ben 2 Fehlt! 


e Aan Concert. 


ARE Auktion. 


904 Anm 2s. 5. M. Vormittags 9 Uhr werde ich in Nr. 42 Breite Straße feine Waſſer⸗ 


und Weingläſer und Fruchtſchaalenz ferner: feine Porzellanteller, Schüſſeln, Caffekannen, 
; Yarifı er Saflen, e e ic, verſteigern. 


Mannig, 


Huktione-Romifat, 


gu vermietben 


iſt eine le 83485 nebſt Kabinet Altbuͤßer⸗Straße Nr. 44, Ihk des 


. zum 1. a zu beziehen und beim Haus wirth zu erfragen, i 
Machinendruck und Papier von We ie Albrecht sſtraße Nr. 6. 
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Fein Planier⸗Gold das Buch „ — 5. 15 3 à 
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| Heinrich Richter, Re , 
papier⸗ Schreibe Zeichnen⸗ und age re. g. ee, R 
ar 7 6. A 


Bein Richter, 5 a in | u, 


.. Abrehte» Strat Nr. Br EEE 

empfiehlt 6 0 605 
Aobinſon Crusoe, 1 5 ahr Sci und w eg 
bare Abenteuer zu Waſſer und zu Lande auf einer wüſten Inſel. 
Als Volksbüchlein nach Campe neu bearbeitet. te ſehr ders: 
ee Auflage br "bon Ludwig in Oels. Preis 
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3 Sgr. I x 


ang, 


isi e ne 900 | 
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